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WGF – Osterzeit - B - Christi Himmelfahrt – Tendenz aufwärts - 21.05.2009
Eingangslied: 
GL 339,1-3 Ihr Christen, hoch erfreuet euch

Wir stehen
Begrüßung:

Wir dürfen Sie sehr herzlich begrüßen an diesem Feiertag Christi Himmelfahrt. Wir beginnen unsere Wortgottesfeier: Im Namen des Vaters ...

In Gemeinschaft mit unserem Herrn Jesus Christus möchten auch wir unser Lebensziel bei Gott, dem Vater, erreichen.

Einleitung:

„Jesus, der für uns das schwere Kreuz getragen hat.“ … „der für uns gekreuzigt worden ist“… Wie oft haben wir schon so gebetet. Mit Andacht, oder auch recht gedanken- und teilnahmslos. Dabei geht es wirklich um uns. Nicht nur um die Sündenlast der Menschheit, die Jesus hinaufgeschleppt hat auf den Hügel Golgotha. Es geht auch um unser eigenes Lebensschicksal, das er mit allen Kreuztragenden dieser Welt mitträgt. Er hat alle die Lasten auf sich genommen und ist so ganz einer von uns geworden. Er trägt in Solidarität mit all denen, die mühselig und beladen sind.

Doch der gleiche Jesus, der unter sie Last des Kreuzes gebeugt war, er ist auferstanden und ist heimgekehrt in die Herrlichkeit und Freiheit des Himmels. „der von den Toten auferstanden ist“ „der in den Himmel aufgefahren ist.“ Das feiern wir heute. Er wurde emporgehoben. Er wurde aller Erdenlast enthoben.

Auch das ist nicht nur seine eigene Angelegenheit. Wir selbst sind mitgemeint und mit eingeplant in der Vollendung des Himmels. Die Jünger damals, heißt es, sind mit großer Freude nach Jerusalem zurückgekehrt und haben Gott gepriesen. So dürfen auch wir uns freuen und diesen Tag feiern.

Kyrie:

Herr, Jesus Christus 
· Gottes Macht hat sich an dir als mächtig erwiesen. – Herr, erbarme dich

· Der Vater im Himmel hat dir den Platz zu seiner Rechten gegeben. – Christus, erbarme dich

· Du bist der Weg, auf dem wir als dein pilgerndes Volk zum Ziel gelangen. – Herr, erbarme dich

Gloria: 
GL 455,1-2 Alles meinem Gott zu Ehren

Tagesgebet:

Lasset uns beten: Allmächtiger, ewiger Gott, erfülle uns mit Freude und Dankbarkeit, denn in der Himmelfahrt deines Sohnes hast du auch uns Menschen erhöht. Wir bitten dich: Schenke uns das feste Vertrauen, dass wir, als deine geliebten Kinder, zu der gleichen Herrlichkeit berufen sind, in die Christus uns vorausgegangen ist, der in der Einheit des Heiligen Geistes mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit. (Amen)

Bitte Platz nehmen
Vorspruch zur 1. Lesung:

Christus geht weg aus dieser Welt. Aber er bleibt dennoch bei seiner Kirche. Denn der hl. Geist wird sie in rechter Weise leiten bis zur Wiederkunft des Herrn.

1. Lesung: (Apg 1,1-11)

Lesung aus der Apostelgeschichte

Im ersten Buch, lieber Theophilus, habe ich über alles berichtet, was Jesus von Anfang an getan und gelehrt hat, bis zu dem Tag, an dem er in den Himmel aufgenommen wurde. Vorher hat er den Aposteln, die er sich durch den Heiligen Geist erwählt hatte, Weisung gegeben. Ihnen hat er nach seinem Leiden durch viele Beweise gezeigt, dass er lebt; vierzig Tage hindurch ist er ihnen erschienen und hat vom Reich Gottes gesprochen. Beim gemeinsamen Mahl gebot er ihnen: Geht nicht weg von Jerusalem, sondern wartet auf die Verheißung des Vaters, die ihr von mir vernommen habt! Denn Johannes hat mit Wasser getauft, ihr aber werdet schon in wenigen Tagen mit dem Heiligen Geist getauft werden.

Als sie nun beisammen waren, fragten sie ihn: Herr, stellst du in dieser Zeit das Reich für Israel wieder her? Er sagte zu ihnen: Euch steht es nicht zu, Zeiten und Fristen zu erfahren, die der Vater in seiner Macht festgesetzt hat. Aber ihr werdet Kraft empfangen, wenn der Heilige Geist auf euch herabkommen wird; und ihr werdet meine Zeugen sein in Jerusalem und in ganz Judäa und Samarien und bis an die Grenzen der Erde. Als er das gesagt hatte, wurde er vor ihren Augen emporgehoben und eine Wolke nahm ihn auf und entzog ihn ihren Blicken. Während sie unverwandt ihm nach zum Himmel emporschauten, siehe, da standen zwei Männer in weißen Gewändern bei ihnen und sagten: Ihr Männer von Galiläa, was steht ihr da und schaut zum Himmel empor? Dieser Jesus, der von euch fort in den Himmel aufgenommen wurde, wird ebenso wiederkommen, wie ihr ihn habt zum Himmel hingehen sehen.
Wort des lebendigen Gottes.

Antwortgesang:
GL 347,3 Der Geist des Herrn

Vorspruch zur 2. Lesung:

In dem Brief an seine Lieblingsgemeinde in Philippi hat der Apostel Paulus einen uralten, urchristlichen Hymnus mit eingeflochten, der von der Erhöhung Christi verkündet.

2. Lesung: (Eph 1, 17–23)

Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Philipper

Schwestern und Brüder! Der Gott Jesu Christi, unseres Herrn, der Vater der Herrlichkeit, gebe euch den Geist der Weisheit und Offenbarung, damit ihr ihn erkennt. 
Er erleuchte die Augen eures Herzens, damit ihr versteht, zu welcher Hoffnung ihr durch ihn berufen seid, welchen Reichtum die Herrlichkeit seines Erbes den Heiligen schenkt und wie überragend groß seine Macht sich an uns, den Gläubigen, erweist durch das Wirken seiner Kraft und Stärke. Er ließ sie wirksam werden in Christus, den er von den Toten auferweckt und im Himmel auf den Platz zu seiner Rechten erhoben hat, hoch über jegliche Hoheit und Gewalt, Macht und Herrschaft und über jeden Namen, der nicht nur in dieser Weltzeit, sondern auch in der künftigen genannt wird. Alles hat er ihm zu Füßen gelegt und ihn, der als Haupt alles überragt, über die Kirche gesetzt. Sie ist sein Leib, die Fülle dessen, der das All in allem erfüllt.
Wort des lebendigen Gottes

Wir erheben uns

Halleluja-Ruf:

V / A:
Halleluja
V:
So spricht der Herr:

Geht hin zu allen Völkern und macht alle Menschen zu meinen Jüngern.

A:
Halleluja

Vorspruch zum Evangelium:

Jesus kam nicht nur zu den Menschen, die ihm damals begegnet sind. Er hat seine Jünger als Boten ausgesandt, damit überall die frohe Botschaft von der Erlösung bekannt wird.

Evangelium: (Mk 16,15-20)

Aus dem heiligen Evangelium nach Markus – (Ehre sei dir, o Herr)

In jener Zeit erschien Jesus den Elf und sprach zu ihnen: Geht hinaus in die ganze Welt und verkündet das Evangelium der ganzen Schöpfung! Wer glaubt und sich taufen lässt, wird gerettet; wer aber nicht glaubt, wird verurteilt werden. Und durch die, die zum Glauben gekommen sind, werden folgende Zeichen geschehen: In meinem Namen werden sie Dämonen austreiben; sie werden in neuen Sprachen reden; wenn sie Schlangen anfassen oder tödliches Gift trinken, wird es ihnen nicht schaden; und die Kranken, denen sie die Hände auflegen, werden gesund werden. Nachdem Jesus, der Herr, dies zu ihnen gesagt hatte, wurde er in den Himmel aufgenommen und setzte sich zur Rechten Gottes. Sie aber zogen aus und verkündeten überall. Der Herr stand ihnen bei und bekräftigte das Wort durch die Zeichen, die es begleiteten.
Evangelium unseres Herrn Jesus Christus

Bitte Platz nehmen

Ansprache:

Liebe Mitchristen!

Auf den ersten Blick sieht es so aus, als feierten wir heute ein Ereignis aus längst vergangenen Tagen: Christi Himmelfahrt. Doch dieses Fest hat auch mit unserer Gegenwart und mit unserer Zukunft zu tun. „Himmelfahrt“, so soll die letzte Etappe unserer Erdenwanderung heißen. Und auf dieses Ziel hin richten wir uns immer wieder in der Gegenwart ein, damit unsere Richtung stimmt. 

Darum strengen wir uns an, als Christen zu leben, Gott und den Mitmenschen zu dienen, gütig und großzügig zu sein. Darum möchten wir immer vollkommener werden in der Liebe, damit unsere Grundrichtung stimmt, damit es aufwärts geht mit uns, jetzt – und auch ganz am Ende. Damit es dann heißt: Tendenz steigend!

Um dies zu verdeutlichen, möchte ich Ihnen heute eine Geschichte erzählen. Sie stammt von dem russischen Dichter Dostojewski. 
Es lebte eine alte Frau, die war sehr böse. Und nun starb sie. Die Alte hatte in ihrem ganzen Leben keine einzige gute Tat vollbracht. Da kamen denn auch die Teufel, ergriffen sie und warfen sie in den Feuersee. Ihr Schutzengel aber stand da und dachte: Kann ich mich denn gar nicht erinnern, dass sie wenigstens einmal eine gute Tat vollbracht hätte, damit ich sie vor Gott verteidigen könnte? Und da fiel ihm etwas ein. Und der Engel ging zu Gott und sagte: Einmal, einmal hat sie in ihrem Gemüsegarten eine kleine Zwiebel herausgerissen und sie einer hungernden Bettlerin geschenkt!  - Und Gott antwortete dem Schutzengel: „Dann nimm diese Zwiebel und halte sie ihr hin in den See, so dass sie sie ergreifen kann. Und wenn du sie an der Zwiebel aus dem See herausziehen kannst, dann mag sie ins Paradies kommen. Wenn aber das Pflänzchen abreißt, dann soll sie bleiben, wo sie ist.“ 

Der Engel lief zu der Frau und hielt ihr die Zwiebel hin. „Hier!“ sagte er. „Fass an; wir wollen sehen, ob ich dich herausziehen kann.“ Und er begann, vorsichtig zu ziehen und hatte sie beinahe schon ganz hochgezogen. Da merkten es die anderen Sünder im See. Und als sie das sahen, klammerten sie sich alle an die Frau, damit man auch sie mit ihr zusammen herauszieht. Aber die Frau war böse, sehr böse. Und sie stieß die anderen mit den Füßen zurück und schrie: „Nur mich allein soll man herausziehen, nicht euch! Es ist meine Zwiebel, nicht eure!“ 
Als sie aber das ausgesprochen hatte, da riss die kleine Pflanze entzwei. Und die Frau fiel in den Feuersee zurück und brennt noch bis auf den heutigen Tag. Der Engel aber weinte und ging davon.

Liebe Mitchristen! Eine Geschichte ohne Happy - End. Die Frau hat am Ende ihr Heil verwirkt. Warum? – Weil sie wieder nur an sich gedacht hat. „Nur mich allein soll man herausziehen, nicht euch! Es ist meine Zwiebel, nicht eure!“ Die Frau verhält sich auch nach ihrem Tod noch genauso egoistisch wie zu Lebzeiten. Deshalb fällt sie für immer in die Tiefe.

Mit dieser Erzählung möchte der Schriftsteller wohl sagen, dass Egoismus unweigerlich ins Verderben führt. Auch wenn einer meint, dass man durch Ichsucht zu Glück und Reichtum kommt: in Wirklichkeit führt die Ichsucht in die Isolation und tiefe Einsamkeit, weil sie das menschliche Miteinander zerstört. Egoismus führt nach unten, zur Hölle. Tendenz fallend!

Heute aber feiern wir ein Fest, das von einer Aufwärtsbewegung erzählt: Jesus wird in den Himmel aufgenommen. Das Wort „Himmelfahrt“ ist eigentlich irreführend. Das klingt heute ein wenig nach Raumfahrt, so als sei das technisch machbar. Die Bibel sagt von Jesus: „Er wurde emporgehoben.“ Er wurde ... also Passiv. Mit ihm ist etwas geschehen. Gott selber ist der Handelnde, der Aktive. Er nimmt ihn auf. Er hebt ihn empor in seine Nähe, in sein Reich, in den Himmel.

Während die Frau aus der Geschichte in den Feuersee zurückfällt, wird Jesus hinaufgerettet. Das ganze Konzept seines Lebens ist ja gerade das Gegenstück zu der Lebensart dieser Frau. Sie hält krampfhaft fest. Ihre Hände sind geschlossen. Die Hände Jesu sind offen: 
Er berührt, er segnet, er heilt, er richtet auf. Er schenkt Zeit und Aufmerksamkeit, Anteilnahme, gute Worte und Vergebung. Diese Frau stößt die anderen mit den Füßen zurück. Jesus aber sagt: „Kommt alle zu mir, die ihr euch plagt und unter Lasten stöhnt.“ Er ruft die Kinder zu sich. Er lässt sich von der Sünderin berühren und salben. Er hat sogar noch ein gutes Wort für den Schächer am Kreuz.

Die Frau will leben vom Festhalten. Jesus lebt vom Loslassen. Der Apostel Paulus sagt von ihm: „Er hielt nicht daran fest, Gott gleich zu sein, sondern entäußerte sich, wurde wie ein Sklave und den Menschen gleich. Darum hat Gott ihn über alle erhöht.“

Die Frau möchte als einzige gerettet werden. Jesus aber stirbt für alle. „Ich gehe hin, um euch einen Platz zu bereiten“ sagt er. „damit auch ihr dort seid, wo ich bin.“ Er will, dass möglichst alle gerettet werden. Er verspricht (Joh 12:32): „Und ich, wenn ich über die Erde erhöht bin, werde alle zu mir ziehen.“

Die Frau möchte unbedingt nach oben, doch letztlich fällt sie ganz tief nach unten. Jesus aber ist sich nicht zu schade, in die Knie zu gehen und den Jüngern die Füße zu waschen. Er wurde emporgehoben von Gott, der die Stolzen erniedrigt, aber die Demütigen und Niedrigen erhebt (wie es schon im Magnificat heißt). In Jesus hat sich diese Verheißung erfüllt. Und damit hat Jesus auch uns sehr eindeutig den Weg gewiesen, den wir gehen dürfen und was wir tun sollen, wie wir miteinander umgehen sollen, damit die Gesamtrichtung unseres Lebens stimmt, und damit auch wir selbst es am Ende mit Freude erfahren dürfen: Ah! Tendenz steigend!

kurze Stille

Wir erheben uns
Einleitung zum Glaubensbekenntnis:

Wir beten: „aufgefahren in den Himmel; er sitzt zur Rechten Gottes.“ Darin zeigt sich die Kraft Gottes, die er auch an uns einmal erweisen wird. So dürfen wir zuversichtlich bekennen: Ich glaube an Gott …

Fürbitten:

Herr Jesus Christus, du bist in der Vollendung und Herrlichkeit des Himmels angelangt. Wir stehen noch in der Not dieser Zeit. Darum wenden wir uns an dich mit unseren Bitten:

· Für alle, die an dich glauben, doch in verschiedenen Kirchen aufgespaltet sind: Führe sie zur Einheit zusammen – Christus, höre uns

· Für die Glieder unserer Gemeinde, die ohne Hoffnung in die Zukunft blicken: Richte sie auf durch deine Boten – Christus, höre uns

· Für die Verkünder der Frohen Botschaft: Schenke ihnen Glaubenskraft und Zuversicht – Christus, höre uns

· Für alle, die warten auf die Vollendung der Welt: Mache sie zu Hoff​nungszeichen für alle geängstigten Menschen – Christus, höre uns

Gott, du hast deinen Sohn Jesus Christus aus Leid und Tod in deine Liebe aufgenommen. Er ist bei dir als unser Fürsprecher, wenn wir dich in seinem Namen bitten. So höre und erhöre uns durch ihn, der in der Einheit des Heiligen Geistes mit dir lebt und herrscht in Ewigkeit. (Amen)
Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf oder eine eucharistische Anbetung folgt:


Lied zur Übertragung oder Aussetzung des Allerheiligsten: 


GL 249,4 Der Geist des Herrn
Lobpreis: 
GL 893
Einleitung zum Vater unser:

Guter Gott, du hast den auferstandenen Christus aufgenommen, wie ein gütiger Vater seinen heimgekehrten Sohn aufnimmt. Er hat uns gelehrt, dass wir dich ebenfalls Vater nennen dürfen. So beten wir: Vater unser … denn dein ist das Reich …
Friedensgebet und Friedensgruß:

Herr Jesus Christus, du bist zurückgekehrt in die Herrlichkeit des Himmels. Uns aber hast du deinen Frieden hinterlassen, die Versöhnung mit Gott und den Auftrag zur Geschwisterlichkeit unter uns Menschen. Wir bitten dich: Schau nicht auf unsere Sünden, sondern auf unseren Glauben. Und schenke nach deinem Willen, der Kirche die Einheit und unserer Welt deinen Frieden.

Geben wir einander die Hand zum Zeichen unseres Friedens und unserer Versöhnung.

Friedenslied:
GL 736 Lamm Gottes, das die Sünden

Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf:

 - Wir knien nieder

Kommunionspendung:

Seht an das Lamm Gottes, das hinweg nimmt die Sünde der Welt.

Herr, ich bin nicht würdig …
Seht, ich bin bei euch alle Tage bis zum Ende der Welt.

Während der Kommunionspendung nur Orgelspiel!

Nach Beendigung der Kommunionspendung folgt die

Danksagung: 
GL 780 Gen Himmel aufgefahren ist

oder: GL 403,1-4 Nun danket all

Wir erheben uns

Schlussgebet:

Lasst uns beten

Allmächtiger Gott, dein Sohn kam in die Welt, um den Menschen die frohe Botschaft von der Erlösung zu bringen. Er hat seinen Auftrag erfüllt und ist heimgekehrt zu dir in die Herrlichkeit des Himmels. Sein Werk aber hat er der Kirche anvertraut, damit sie es fortführt bis zum Ende aller Tage. Wir bitten dich: Bestärke und segne uns in unserem Bemühen, wenn wir unseren Glaubensdienst in dieser Welt leisten, damit wir einst vollendet werden mit Jesus Christus, unserem Bruder und Herrn. (Amen)

Bekanntgaben:

(Hinweis und Glückwunsch zum Vatertag)

Segensbitte:

Der allherrschende Gott, der heute Christus zu seiner Rechten erhöht und uns den Zugang zum Leben erschlossen hat, gewähre uns die Fülle seines Segens.

Vor den Augen seiner Jünger wurde Christus zum Himmel erhoben; wenn er dereinst wiederkommt, sei er uns ein gnädiger Richter.

Er thront in der Herrlichkeit des Vaters und bleibt dennoch gegenwärtig inmitten seiner Kirche. Er schenke uns Ermutigung und Trost durch seine Gegenwart.

Es segne und beschütze uns der allmächtige Gott,

der Vater, der Sohn und der Heilige Geist. (Amen)

Als Boten und Zeugen für Christus sind wir hinein gesandt in diese Welt. So lasset uns gehen in Frieden. (Dank sei Gott, dem Herrn)

Schlusslied: 
GL 319 Christ fuhr gen Himmel

Wort-Gottes-Feier von Pfarrer Hermann Ritter; www.wortgottesfeier.com 

